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Quelle: eigene Auswertungen von Daten des DWD



• Ein signifikanter Trend in der Entwicklung der 
Niederschlagsmengen ist in den vergangenen 
Klima-Perioden nicht zu erkennen

• Extreme Schwankungen werden in solchen 
Mittelwerten nicht repräsentiert

• Phasen von Dürreperioden und starken 
Niederschlägen hat es früher auch gegeben

• Was hat sich wirklich verändert?



Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Zeitreihe_der_Lufttemperatur_in_Deutschland



Treiber für den Rückgang der Artenvielfalt
(nach Fartmann et al. 2021)

1. Landnutzungswandel
(Agrarlandschaften, Siedlungsraum, Waldlandschaften)

2. Klimawandel

3. Einträge atmosphärischer Stickstoffverbindungen

4. Ausbreitung von Neobiota

Alle diese Treiber sind menschengemacht!



Auswirkungen des Klimawandels 
auf Schmetterlinge 

• Temperatur- und Niederschlagsveränderungen beeinflussen 
Stoffwechselprozesse und Reproduktion von Arten

• Betroffen sind besonders montan verbreitete Arten und an Kälte 
angepasste Arten

• Abnahme von Frosttagen und Schneedecken führt zu Problemen 
bei der Überwinterung der Raupen einiger Arten (z.B. Rundaugen-
Mohrenfalter)

• Manche Arten reagieren mit zusätzlichen Generationen auf die 
Erwärmung, was aber auch zu einer Falle führen kann, wenn die 
Bedingungen für eine späte Generation im Jahr mit Risiken 
verbunden sind.

Nach FARTMANN et al.: Insektensterben in Mitteleuropa, Ulmer 2021



8Aus Kudrna et al. (2011): Distribution Atlas of Butterflies in 
Europe

Vom häufigsten Tagfalter unserer 
Region zum Aussterbekandidaten –

der Schornsteinfeger 
(Aphantopus hyperantus)



Quelle: https://www.ufz.de/tagfalter-monitoring

Trend auf der Grundlage der Daten des Tagfalter-Monitorings Deutschland



Quelle: https://www.ufz.de/tagfalter-monitoring

Trend auf der Grundlage der Daten des Tagfalter-Monitorings Deutschland



Quelle: https://www.ufz.de/tagfalter-monitoring

Trend auf der Grundlage der Daten des Tagfalter-Monitorings Deutschland



Perspektiven in Mitteleuropa

• Viele Arten der Gattung Erebia werden Probleme bekommen

• Lycaena helle dürfte wenig Chancen haben

• Für weitere Gebirgsarten wird der Lebensraum knapp

• Bedingt durch die Verinselung der Lebensräume werden weniger 
mobile Arten nicht in der Lage sein, geeignete Lebensräume 
aufzusuchen, wobei dann immer mehr Populationen aussterben 
werden.

• Hinzu kommt, dass geeignete Lebensräume vielfach durch die Art 
bereits besetzt sind, so dass es verstärkt zu intraspezifischer 
Konkurrenz kommt



Aber

lassen sich alle Rückgänge

von Schmetterlingsarten 

mit dem Klimawandel erklären?











Pyronia tithonus

• Euro-mediterrane Art mit Vorkommen in Irland, England und Spanien bis 
nach Nordafrika  dürfte daher durch den Klimawandel mit milden Wintern 
und Dürresommern nicht gefährdet sein

• In den 1990er Jahren in der Zülpicher Börde an Ackerrainen und 
Waldrändern direkt an der Ackerflur

• Inzwischen an solchen Orten keine Falter mehr; nur noch in ausreichendem 
Abstand zur Agrarlandschaft

Was ist passiert?



Der Mensch hat das Lösen multikausaler Probleme

in seiner Evolution nicht gebraucht

und ist daher genetisch nicht dafür vorbereitet

also

müssen wir an uns arbeiten!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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